
 

Einige Sätze aus den Sudelbüchern Georg Christoph Lichtenbergs – 

Kurtág, György 

Titel Einige Sätze aus den Sudelbüchern Georg Christoph Lichtenbergs : 
op.37 

Komposition Kurtág, György 

Besetzung für Sopran (ohne oder mit Instrumenten) 

Dauer ca. 30 Minuten 

Schwierigkeitsgrad 4 mittel-schwer 

Schlagwörter erweiterte Vokaltechniken 

 

KOMMENTAR 

Kurzbeschreibung 

Bei György Kurtágs „Sudelbüchern“ handelt es sich um eine Sammlung von 20 Aphorismen 
von G. Chr. Lichtenberg (1742-1799), Mathematiker und Poet) in einer Vertonung für Sopran 
solo, wahlweise in Kombination mit Instrumenten. Es sind ausgesprochen humorvolle 
Aphorismen, die Kurtág ebenso humorvoll vertont hat. 

Notation 

Traditionell. 

Anforderungen 

• Die Sopranstimme kann auch oktaviert von einem Tenor oder Bass gesungen werden. 

• Die Anforderung an die Sängerin besteht darin, ein Gespür zu entwickeln für den 

Zusammenhang von Text, Notentext und Stimmungsangabe, als Ausdruck einer 

ungewöhnlichen Begebenheit. 

• Eine sehr gute Amateursängerin könnte die meisten Stücke bewältigen. Da die Freiheit 

besteht, zu entscheiden, welche Stücke aufgeführt werden, kann eine 

Amateursängerin geeignete Melodien auswählen. 

• Die Melodien, oft nur aus wenigen Tönen bestehend, sind atonal und mit großen 

Intervallen versehen. Es bedarf also einiger Geduld, die großen Intervallsprünge genau 

zu treffen. 

• Das Tempo ist nicht vorgegeben, erschließt sich aber aus dem Notentext und den 
Angaben von Kurtág, wie z.B. schwungvoll, heiter-keck oder traurig. 

 

 



Didaktische Hinweise und Empfehlungen 

• Die Interpretierenden sollten für die Aufführung der Miniaturen eine Auswahl treffen, 

einen eigenen Zyklus schaffen. Schon fünf oder sechs Sätze können ausreichen. Diese 

können in einem komponierten Konzertprogramm mit anderen geeigneten Sätzen 

anderer Komponisten kombiniert werden.  

• Die Stücke sind eine Aufforderung, selbst kreativ zu werden. Vor- oder Nachspiele mit 

passenden Klang-, Rhythmus- oder auch traditionellen Instrumenten bieten sich an. 

Sogar Klänge zu der komponierten Melodie sind vorstellbar. Hier sind Fantasie und 

Gestaltungsfreude der MusikerInnen gefragt. Humor darf auf keinen Fall fehlen. 

• Die Stücke eignen sich z.B. bestens für OberstufenschülerInnen, um zusammen mit 
einer Sängerin eigene musikalische Gestaltungen zu den Miniaturen zu entwickeln und 
bei einer Schulfeier aufzuführen. Auch pantomimische Ergänzungen sind denkbar. 
Solche musikalischen Gestaltungen kann man auch einem Publikum vorführen, das 
wenig Hörerfahrung mit zeitgenössischer Musik hat. 
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